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Erzeugung und Ausfuhr von Landmaschinen 


Durch die DDR wurden im großen Umfang Landmaschinen in die 
Sowjetunion sowie in die mittel- und mittelosteuropäischen Länder ge- 
liefert. Mit den Maschinen wird ein Beitrag zur Nahrungsmittelsicherheit 
in diesen Ländern geleistet. Es existiert ein hoher Ersatzbedarf. 

1 . Wie hoch war nach Kenntnis der Bundesregierung die Erzeugung von 
Landmaschinen und Mähdreschern in den einzelnen Jahren seit 1990 
in Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-An- 
halt, Thüringen, den neuen Ländern und im früheren Bundesgebiet 
jeweils? 


Ein Vergleich der Produktionszahlen von Landmaschinen und 
Mähdreschern zwischen den neuen und alten Bundesländern für 
die 90er Jahre ist nicht möglich, weil die Vorschriften des Daten- 
schutzes die Darstellung nach einzelnen Bundesländern verhin- 
dern (Anonymisierung der Daten bei geringer Zahl von Anbietern 
nicht gewährleistet). Hinzu kommt, daß 1995 bundesweit eine Um- 
stellung der Produktionssystematik vorgenommen wurde, die ei- 
nen Bruch der Zeitreihen zur Folge hat. Hilfsweise folgt eine Ge- 
genüberstellung der Produktionszahlen für Landmaschinen und 
Ackerschlepper nach alten und neuen Bundesländern insgesamt. 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums für Wirtschaft vom 
18. Juli 1997 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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Produktion von Landmaschinen und Ackerschleppern 



- Mio. DM - 

früheres Bundesgebiet 

neue Bundesländer 

1990» 


- 

1991 

7781,5 

931,6 

1992 

7169,2 

614,1 

1993 

6948,6 

325,4 

1994 

7 860,7 

196,4 

1995 21 

8 062,2 

308,6 

1996 

7 377,3 

292,2 


1} Keine Jahreszahlen für die neuen Bundesländer. 

2) Umstellung der Produktionssystematik - kein Vergleich ge- 
genüber Vorjahr möglich. 


2. Wie hoch war die Ausfuhr von Landmaschinen und Mähdreschern in 
die mittel- und mittelosteuropäischen Länder in den einzelnen Jah- 
ren seit 1990 aus Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, 
Sachsen-Anhalt, Thüringen, den neuen Ländern und dem früheren 
Bundesgebiet jeweils? 


Nach der amtlichen Statistik ist eine Darstellung der Ausfuhrzah- 
len, getrennt nach Landmaschinen und Mähdreschern, nicht ver- 
fügbar. Die Ausfuhr von Landmaschinen und Ackerschleppern aus 
den neuen Bundesländern und dem früheren Bundesgebiet in die 
mittel- und mittelosteuropäischen Staaten (Polen, Tschechien, Slo- 
wakei, Ungarn, Rumänien und Bulgarien) in den Jahren 1991 bis 
1996 stellt sich wie folgt dar: 

Exporte von Landmaschinen und Ackerschleppern 
in die mittel- und mittelosteuropäischen Länder 



1990*) 

1991 

1992 

1993 

- Mio. DM - 

1994 

1995 

1996 

Brandenburg 

- 

2,57 

0,27 

1,84 

1,59 

2,23 

14,42 

Mecklenburg- 

Vorpommern 

- 

0,23 

0,10 

1,49' 

4,04 

2,42 

2,92 

Sachsen 

- 

23,13 

10,50 

10,10 

14,18 

20,50 

20,51 

Sachsen-Anhalt 

- 

5,73 

2,57 

1,56 

3,06 

2,60 

4,99 

Thüringen 

- 

3,25 

1,66 

2,04 

1,81 

4,14 

3,25 

Neue Bundes- 
länder insgesamt 


34,91 

15,10 

17,03 

24,68 

31,89 

46,09 

früheres 

Bundesgebiet 

124,16 

100,98 

97,01 

132,11 

292,83 

317,28 

468,54 


* ) Zahlen für die neuen Bundesländer liegen noch nicht vor. 
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3. Welche Bemühungen hat es seitens der Bundesregierung gegeben, 
Lieferungen in diese Länder nach 1990 zu erhalten? 


Die Bundesregierung hat, wie von der OECD bestätigt, mehr als 
die Hälfte aller internationalen Finanzleistungen für die mittel- und 
mittelosteuropäischen Staaten aufgebracht und damit generell 
dazu beigetragen, daß diese Länder die für die Umstrukturierung 
ihrer Wirtschaft dringend benötigten Investitionsgüter importieren 
können. 

Die Unternehmen der neuen Bundesländer können für ihre 
Exportbemühungen auf alle Instrumente zurückgreifen, die bereits 
vor der deutschen Einheit für westdeutsche Unternehmen gegolten 
haben. Darüber hinaus wurden für die ostdeutschen Unternehmen 
zusätzliche Maßnahmen vorgesehen. Von den zahlreichen Be- 
mühungen der Bundesregierung, Exporte von Landmaschinen in 
die mittel- und mittelosteuropäischen Länder zu fördern, seien ge- 
nannt: 

- Exporte von Landmaschinen aus dem neuen Bundesgebiet 
werden wirksam durch Hermes-Gewährleistungen gefördert. 
Wegen der häufigen Finanzierungsprobleme dieser Abneh- 
merländer kann die Verfügbarkeit solcher Garantien/Bürg- 
schaften über das Zustandekommen von Exportgeschäften ent- 
scheiden. Der Lieferanteil aus den neuen Ländern ist bei der 
Prüfung der Förderwürdigkeit mit ein Vergabekriterium. Die 
Deckungsmöglichkeiten konnten dabei in den vergangenen 
Jahren mehrfach erweitert werden. 

- Die Assoziations- bzw. Kooperationsabkommen der EU mit den 
MOE-Staaten tragen zur Verringerung von Handelshemmnis- 
sen bei. 

- Bilaterale Kontakte auf politischer und Beamtenebene, z. T. in 
Kooperationsräten institutionalisiert, werden ebenfalls für die 
Beseitigung von Handelshemmnissen genutzt. 


4 . Warum konnten nach Auffassung der Bundesregierung die Chancen 
der Belieferung von Mittel- und Mittelosteuropa durch Firmen aus 
den neuen Ländern nicht genutzt werden? 


In Mittel- und Mittelosteuropa (wie auch in Osteuropa) haben sich 
nach 1990 die Nachfrageverhältnisse bei Landmaschinen grund- 
legend gewandelt. Bis 1990 erfolgte der Handel im Rahmen des 
RGW aufgrund zentraler staatlicher Vereinbarungen zwischen den 
beteiligten Ländern. Danach wurden die Einkäufe von landwirt- 
schaftlichen Maschinen dezentralisiert und auf einzelbetrieblicher 
Basis vorgenommen. Die Landwirtschaft wurde weitgehend pri- 
vatisiert, und die Betriebsgrößen (z. T. auch die Produktionsstruk- 
tur in einzelnen Betrieben) änderten sich. Die landwirtschaftlichen 
Betriebe konnten danach bei ihrer Nachfrage den Maschinentyp 
wählen, der ihren Ansprüchen nach Preis und Ausstattung am be- 
sten entgegenkam. Dabei steht - anders als früher - den Kaufin- 
teressenten ein weltweites Angebot zur Auswahl. Außerdem ist 
festzustellen, daß insbesondere die Kapitalschwäche der land- 
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wirtschaftlichen Betriebe in den östlichen Staaten Europas auf die 
Nachfrage nach Landmaschinen stark dämpfend wirkt. 

Die Produzenten von Landmaschinen in den neuen Bundeslän- 
dern, die bis 1990 landwirtschaftliche Maschinen im wesentlichen 
über Außenhandelsorganisationen vertrieben hatten, wurden 
durch diese Entwicklung in eine schwierige Lage gebracht. Den 
Vorsprung westlicher Mitbewerber bei Vertrieb und nachfrage- 
orientiertem Angebot konnten sie in der Kürze der Zeit noch nicht 
wettmachen. 

Auf die Schwierigkeiten ostdeutscher Anbieter eingehen wird 
auch der im August 1997 erscheinende 16. Bericht „Gesamtwirt- 
schaftliche und unternehmerische Anpassungsfortschritte in Ost- 
deutschland" der Institute DIW (Berlin), Ifw (Kiel) und Ifw (Halle). 
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